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Dr. Norbert Hö}zI 

IIReligions-Betrückung und Trangsaie" 
Die ProtestantenaustreIbungen (leI' Salzburger Klnhenfl1rllten, wie ale wirklich waren 

..Bischwe, Keuer, Emignwteu" ist der 
'L'ltcl eines Werkes des Salzburger pro te­
sianUscben GeisUichen Gerhard Florey, er~ 

schienen 1m Wiener Verlag Böhlau. Es glbt 
zwar bereits Elnzeldarstellungen über dielles 
ebeIlIlO erschütternde wie fesselnde Thema; 
Aufgabe des neuen Werkes aber war es, die 
erste Gesamts.chau zu geben. Eil beinhaltet 
eine genaue Unter.suchung der Vorgänge 1m 
Defereggental: Florey zählt nicht. nur dle 
Vertriebenen auf; er berichtet aucb von 
den Verfassern jener Sendbrle!e und Er­
bauung;sbÜol'.her, dle die Bauern sorgfältlg 
verGteckten und aus denen sie Ihra geletlge 
WIderstandskraft selbllt unter den entsetz­
lichsten Umständen holten. Fiir Defereggen 
W-lll' es vor allem der EmlgrantenItlhrer vom 
Dürrnberg, der Bergmann Joseph Scha1tber~ 
ger, der seine Ruhe Im ehemalig!!n Karthäu­
serklooter in NQrnberg land, wo er 1133 
,tarb. 

DIe Protestantenverfolgung unter Erzbi­
schof Firmlan 1731/32, dIe llul als Landcs­
fürsten sehwer in Widerapnrch mit den 
ReIchsgesetzen brachte, entfaltete eine hit­
zige dlplomatillche TäLlgkeit, die von Däne­
mark über Preußen bis Rom reicbte. :Man 
1st versucht, so wie es die kaIserliche lI:cn­
lIUl' beim Erschein!!n von Schönhcrrs "Glau­
be und Heimat" tat, im Werk eines Prote­
st.anten aber die Protelltantenverlolgung eI­
ne posthume Verteidigung der einst vcrhaß­
ten Reli~ionspa.rtel zu vermuten und eine 
GlorU'1zlerung Ihrer Märtyrer. In der neuen 
kritiBeh-Iwrludsehcn Darslellung aehneiden 
die kathollschen Kinhenfürsten jedoch bes­
ser ab als dIe Scharfmacher und Ißntennlln­
ll~. 

Das SpItzeLsystem und dIe Grausamkeiten 
wl.rd nur gerecht beurlellen. wer sich vor 
Augen hält, daß es dIeser Zeit um das See­
lenheil ungleich mehr ging als um das leib­
liche, 1rd1scbe Wohl wie heutzutagc. Und 
diese Sorge um die drohende Verdammung 
rechtfertigte alle Greueltaten. Dazu Florey: 
"Gott wolle es geben. daß auch dIe kUDJ:tl­
gen Geschleehtllr uns Menschen des 20, 
Jahrhunderts mllde Richter sind", 

Es war 1587, als der erst 28jährJ.&e Wolf 
Dletrl.clJ. von Raltenau. seIt 1578 achon Dom­
herr, an die Spitze des Erzbistums gelangte. 

Der Papst hat ihm schon 1m Bestätigung's­
sehreiben seiner Wahl zur obersten AUfgabe 
gemacht, "dle Angriffe der Ketzer zu bre­
cbelIl und d1e Geschosse 'der Ungläubigen auf 
die3e selbst zurtickzuschleudern". WoU 
Dietrich .schleuderte sie vorerst heftig zu­
rl1ck. Vo:melunllte und Fählgste seIner Stadt 
zogen nach Bayern und Oberösterreich. 
Doch als die Pfleger im Gebirge mit dem 
Auswanderungsedlkt von 1566 errul~ machen 
wollten, da war es der Erzbischpf selbst, 
der sofortigen EInhalt gebot. Der liberra:· 
gende weltliche Herrscher, der Erbauer des 
beullgen Salzburg, konnte dle Befehle, die 
er, um dem PaPBt zu imponieren, a1.s geist­
licher Herrscher geeeben hatte, nicht gut­
heißen. Er brauchte seine Unterlnnen .für 
seine kühnen Vorhaben. Ganz Ähnliches 
wlederbolte sich auch bel seinen Nachfol­
gern. EIl blieb dann eln1ach bei der Drohung. 
WoU Dietrieh, seiner Epoche weit voraU6­
eilend, versuchte durch Belehrung, picht 
durch Verfolgung dle EvangelIschen zUlÜek-

Dei' ,,a,rme E.:rutMl.t", 
ein aus dem Salzburl1t­
sehen. 'Vl!rtrtebefl.erBa1leT 
zieht bl!te11d tn dle 
Fremde. 

"v'om Glaubefl. weTd ich 
lIU «bBtehen, 

wm lieber j(Jrt Im 
Ele11d gehen. 

V(Jt1 Ha'U6 'und Hof, 
V0110 H(Jb und Guct, 

ObB zwar schon achweT 
ankommen t1I-et. 

Wir taten schöne Mittel 
gefl.leßen, 

Jetzt «ber bider bdteln 
milssen." 

zugewInnen. Ja noch mehr, er gestattete den 
Bergknappen in Gas-tein und wn Djirrnberg 
die freie Ausübung der Augsburglsehen 
Konfession! Er war selt langem der erste 
seine eigenen gelsLlicbcn Studien crnst 
nahm. 

Doch d1e neuen Prachtbauten trugen ver­
dächtigerweise nur noch das Familienwap­
pen des Erzblechofll. 5albme Alt, die 5alz­
burger BÜlgerstocbter, die der Erzblechof 
Erzbischof, der wIeder selbst predigte und 
sorgsam behjitete und vom KaIser in den 
Adelsstand erheben ließ, schenkte Ihm zehn 
Kinder. Das störte die Zeitgenossen weniger, 
aber bestand nicht Gefahr, daß Salzburg zu 
einem llrblicben weltlichen Fl1r.Itentum ge­
macht wurde? Die Weigerung Wolf Diet­
riclis. dem katholischen Fürstenbund beizu­
treten, machte Um Papst und Kalser ver­
dächtig, heimlich mit dem Luthertum zu 
sympathisieren. Ein Intr:lgenspiel der eige­
nen Leute stürzte den mächtigen KIrchen-. 
fürstcn und macht!! ihn zum gebrocheneIlt 

(Zeitgen&llll,che Mlnklt1l-1', Privatbesitz, 
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Ankunft SatzbuTgeT 'Una Tiroter Prott:strmte.~ h~ Kbnig8beTljI - Das preußlsche Ein­
ladungspatent rief ,Ie zu Tuuu.'TIdt:.~ ins Lrmd. 

Ge1nngenen allf seiner eigenen Eurg. In 
B~hsj:l.hrl.ger harter Hart durILe er Frau 
und Kinder nie sehelL Er starb 1017 und 
wurde mit fOrstlicht"Il Ehren begraben. 

Die 6tUbchwelgende Duldu~' haUe zur 
Folge, daß die Eevölkert.mg die neu auf­
llammenden Verfolgungen unter Markus 
Slttikus von IIohenems vorer~t rn\:ht ernst 
nahm Aber im Dczember 1684 wurden die 
Defel'cggel' aus ihrem Heimattal vertrieben. 
Ihre Wanderung 1m Wlntcr war ein ein~db(cr 

Jammer. 1693, als einzelne sich zur'Ückwag­
teu, um Ihre KInder zu holen, wurden sie 
vom Pfleger gefAligengenommen. Die Strafe, 
die sie in sal~burg erwartete, war kaum 
vur:;teUbar: Sie wurden al!J Ruderer auf die 
Galeeren von Vened1g ve-rkaW"t. Nicht DW' 

Eauern und Kneehte aus <lern Defereggental, 
auch die Knappen vom DfuTnberg wurden 
v~rtrieben. 

Es war eine gefährliehe ZeLt gewordE'n. 
Im Land loderten die Scheiterhaufen. zau­

berer UIld Helten fillten di@ Kerker von 
Sabburg. Noch 1762 wurde ein junges Bau­
emmli.dl:hen alll Helle verbrannt! l\lan tat 
gut dn.ran. jeden Verdacht zu vermelden; 
hat doch ein PrIester die De!eregger be· 
schuldigt, aie ~eien "Helleruncistcr, Werk· 
zeuge und Leibeigene eies Teu/eIE., eine 
r@chte SataMbrnt und Teufelligescluneiß"; 
sie hätten 1l1ch nur als Lutheraner getal'Ilt. 
Der Zusatz 1tlt für das Folgend@ entschei­
d~nd 

Was war die Folge? Grenzenlose Heuche­
lei und Spitzelturn bis In die hinterste Stu­
be. Otrentllch wagte man co; llieht, seine 
Gesinnung zu zeigen. Seine gut katholische 
Haltung dellte man bel allen Pnne~si\)nen 

und Bru.derschaHsIeiern lebhaft zur Schnu. 
Echtc FrömmigkeIt war ja nicht gefragt; 
Llppenbekllnntn1llse und pharisäischer Geist 
waren sicherer. 

Er'zblschDf Firmian, unter dem die Pro­
testanten am heIligsten verfolgt wurCJen, 
unt.er dem mehr als 20.000 (I) das Land ver· 
ließen, fand andere politische Verhältnisse 
vor als Wol! Dietrieh. Sein berüchtigtes 
Emi~tion8p3tent vom 31. Oktober 1731 1st 
das erschütterndste DDkument in der Gc­
s\:hichle Salzburgs. Der höse Geist, der da­
hinterstand, war aber nicht der Erzbischof 
seIhst, sondern der "HDf-CanWer" CrisLani 
von RaU. Was Met geschah - etwa die Aus­
treibung der nicht Angesessenen innerhalb 
von acbt Tagen _ war gegen den Willen 
des :Kaise:rs und dcs Papstes - von den pro­
testantischen Fürsten gar nicht :w r~en! 

Der Notenwechl!el zwischea 8aizburg, Wlcn, 
Regell:iiburg und Rom in <liE!!'len Monalen ist 

Die Smdbrle1c deli vertrieberUm Prote!tantenfOhren 
Joseph Schoaitberg.er bellt/lrkten den Glauben.rnJ.ut der 
De1ercaaer &'Ue",-

UnteT Erzbl!c1\o! Ftrmf.al'l !{J,'nd 1731/32 als ,,Enatörun,," 
dIe heftlf1ste Pröteltantenverfotgun" der Alpentänder statt, 
dte gp.gen den WlUm v:m Kaiser 'Und po(lptt und gca€"J~ die 
Relch!geset.tll durehgfil/'flhn 'WUrde. 
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Heimliche Bibeltes'UnQ 
fotaende Imchrift: 

in einem. ,.ketzerisehffi BuuC'T'nhall', Die alte DarsteUuna triigt, 
In Andacht 'Ilmmlen .sirh die Junaellnd die AUe' 
Zu forschen in der Schrillt, ob <eidu' (Ibo verhalte, 
Wus von der reine1\ Lehr i,t lhne.n wrn-den kund, 
Sie B1Lc.hen ,elb,t die QIlell und testen GÜlubens-Grllnd. 

kawn zu überflChauen; der Kaiser brauchte 
die protelltan1.i6Chen Fürsten für /leme PTag­
mat15che Sankllon und war daher an AUd~ 

elnanderael:l.ung'en Dicht interessiert. Der 
Papst Itlrchtete den Dmck auf die Klöster 
und die kathol.l.'lcbe Lehre besonders im Kö­
nigrclch Preußen. Der WesUö.lÜlche Friede 
sicherte eine AUllwandenmglltr1st von drei 
Jahren :r:u. Doch Kanzler Crlstani dachte 
nicht daxan, diese Bestimmungen, dle 
Rcichsgesetze W3ren, einzuhalten. Er grift 
zu folgender Türke: Die Ketter, sagte Cl.', 

selen gar nicht "der Augsburgischen Kon~ 

fell~ion nJg",tan", sondern Anh!lnger eInes 
unbekannten, im Hüm~ben Reich ,,niemals 
erhürL~n Glaubens", sie :':leien ..boßMfteAuf~ 

wiegIer und Zerstör"'r der Innerlichen Lanw 
desruhe". Er geht noch weiter, sie seien 
"tichelnhar Men..:lehen, in Walu·heit BrsUen". 
Kalserlirhe Soldat.en wurden ZlIr Verhütung 
eines Aufstandes (I) ins Land gerufen. Sie 
mußten gegen die Au&lchlen drs KailH'n> 
Schergendlenste tun. Und das, obwohl die 
ProLesUwleu auI Befehl noch vor Anschlag 
des Patentes alle Waffen abgegeben haU"'n 
ohne zu murren. Das Corpus Evangellrotum 
reagierte heftig, da die Emigrierten auI die 
Reinheit ihrer Lehre llberprü!t worden wa~ 

ren und forderte die Entsendung einer parl.~ 

tätischen Untersuchungskommlssion ins Ge­
birge. Der preußisrhe König verlangte von 
seinen BJBchöfen und Äbten, daß ale mäßI­
gend auf Salzburg einwirken solllell.. Er 
war eil dann aurh, der als neuer Srhutzherr 
des Prote~tantlamU8 dIe Salzburgez zu Tau­
Benden aufnahm, um Ihnen Land anzubie~ 

Ion. 

CrUtanJ trieb sem rlllkevQUes, rerhtswid­
riges Spiel weiter. Jedes MitteL war ihm 
recht - aueh die Erprell8ung und die FAI­
I!.chun,g. Salzburger Bauern forderten die 
HeraUBgabe 1h:rer KI:l(!(:h\e, und dle deut­
~hen Fil.nl.ten waren be8türzt Qber dle r:Ieslw 
gell. verumten Vo1kl!scharen., die oft zlell03 
dureb Ihre Llinder zogen. Doch dle meisten 
der EmigrAnten 1anden UnterstGtzung bel 

Alte Fotos: Hannt MIlM 

ihren GlaUben8brGdern, ja wurden von 
Ihnen geteIert. Lieder geben die Stimmung 
dieser Vertrlebenen zw1.'lehen irdIschem 
Elend und Hlmm",lsgewIßhe1t wieder: 

"EIn armes Häun",ln I!.",tn wir ja,
 
Geschmäht, bedränget hie und da.
 
Ein klefnes LlchUefn bl1ckt un~ an,
 
Das öffnet uns die KrelL~eilbahn,
 

Das Kreuz; treibL \1n:I in Gottes Wort
 
Und di"'B zeIgt uns dle enge Ptort".
 

Die Wiener RegieCWl8 scltickle 1u ärgster 
Bedrä.ngnls 1hr heillestes Eisen nach Salz­
burg: den TIro!er Vlzekanzler Franz Genti ­
10ttL Ibm kolWte der rlJ.nkevolle Crislani 
nichts vommcben, denn Gentilo1.ti war 'als 
seln VCI'rg!lnger zwölf Jahre Salzburger Hofw 
kanzler gewesen und kannte daher die Ver~ 

häluw;se besser als jeder andere. So war der 
nüchterne, seharfblickende Gentllottl eln 
hartnäckiger VerhandlungsJ;lW"lner, wälu·end 
CriJilani seine mangelnde Reeht.skenntnis 
durch Verschlagenheit und dlplornatlsehes 
Ränkespiel wettzumachen suchte. Der Kui­
ser kam Salzuurg mehr a1.'l ihm lieb war 
fmlgegen und mehr als mildem und jurIw 
~tl~eb beschÖnigen kOlWte auch Gentllutti 
nlchL Man drehte es so, als wollten die &u­
ern selbst eInen AUBwand"'rungstermln Im 
Fl'Ühjahr 1732. Jeden1B11.'1 kam 1"9 nicht mehr 
vor, daß, wie 1m Winter 1731, Leute 60 "';ic 
sie gerade waren, zusarmnf'ngetrieben wur­
den und ,llle nIcht einmal Zelt ertLlelten., Ihn! 
gertngste Habe miLzunehmen. Hier scheint 
man Gestapo~Methoden vorweggenommen 
zu haben. Und dle Amrede: Es handle sIeb 
hier um die gelührlichsten der Rebellen! 
Geglnubt wurde dies nie, denn unter den 
"R"'b"'l1en" waren alte, schWAche Frauen 
und KJnde:r. 

Besiedlungskunde vom Weiler 11Gessen" 
IGl.'meinde Sl. Vei1- I. Der.) 

"Gassen" 1st eIn Höhen-Weiler in 1.:;[:15 m. 
Scehöhe oberhalb der Ortschaft "Feld" auf 
einer Bonnseitigen Hangsrn!", des :nördlIchen 
Deleregger~Riege1.'l (~GebirgeJi) und gehul"( 

DlI"J" Wnlll"r GO'~e?I der 
Gemdl\de St. Veit wurde 
durch du' Hochwa.88er 
19f1.~ ~chUler In MUleldenw 
seMit gezogen. Zwei Mu­
ren verw~8teteTI in der 
Nacht V<m1. 3. auf den J. 
September dIe SIedlung, 
wob"i ."ch. M<?nRch,ffi 
den Tod fanden und sie­
b.m schwer verLetzt wur­
den. Vo·n den fünf Bfl'U~ 

ernanwellen ist heute nur 
norh ein einzi.ges bewöhllt 
'Und betv'irtsrhüftet; vier 
de1' Buttzer .I-nd im TIlI 
hj114bgezogen. 

Foto: H. W08rhgler 

polillsch zur Gemeinde Sl Veit 1u Delcreg­
gpn. Seine Besiedlung erfolgte um 1.300 n. 
ehr., während dle WlIldrodung zur Anlage 
von Feldern und Wiesen in das 11. bis 12. 
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Jhdl zurücklüh:rt. Früher hieß der Ort 
"Oberwald" (Urheimat. der Oberwalder), 
später dann - etwa lieH dem 15. Jhdt. ­
,.Gassen" (Gasse nannte man nämlich In 
ländlichen GebIeten aucb die freien :ruß- Wld 
Viehtnebwege zwischen HAusern, Zü-Wlen 
Wld GeräleiK'huppen). - VOl:' der Dauerbe­
siedlung um 1.300 n. ehr. wurde dle Zone 
von "Gassen" von IUteren Siedlern des 'ra­
l~ als "Zulehen" bzw. Alm (VlehweLde) be­
nutzt. Im Holz~r-eT.immer des "Klamperer"­
Futterhauses (wesUlcher Hot [rUher ,,09i­
ma") ist beispielsweisc noch die J ..hreszahl 
,,1540" in arabl1;chen Ziffern eingeGchnltten 
b:r.w. eingebrannt erhalteIL 1685 sehließlleh 
wurden al1l:1 diesem WeHer, aUIi den durunter 
gelegenen EinzelJ;'ehöft "Pregl" und aUß den 
etwae weIter oatwJl.rts Hegenden Nachbar­
M[en "Inner- und Außel'6temmering (1.460 
m Seehöhe) -- Urheimat des Famtuenna­
mena Stemberger _ ZUll8mmen 49 Pen>onen 
Im Zuge der "Proleswnlen-Austreibung" 
..usgeMedelt, während 111 Kinder unter 12 
Jahren :rurückble:Lben muJHen.: Sett dem Jah­
re 1685 war In Gassen Jahrhunderte bIn­
dureh der FamUlenname "Jesacher" vertre­
ten (ZuwandeNr aUB der salzburglschen 
Enklave "Je8il.eb" In St Jakob, wclche dic 
Hölc Wld Güter der Ausgesiedelten von 
Gassen ankauften und wetterbewIrtschafte­
ten. An eInem Hernm-5luratsg in der Fa­
stcnzeit des Jahres 189'1 ereignete sich in 
Gassen e1ne Brandkatastropbe, welcher 3 
Häuser zum Opfer !leIen, UQd !twar flle 
Häuscr Walder-Evins (ein Doppelhaua), Nlt­
zer-Paßler (ebenfalm eIn Doppelhaus) und 
Blrker-Kaspar. 68 JlIl1re spä.ter, am 3. Sep­
tember HJ65, brach wieder ein Unglück über 
das sonst so frledllehe uM Idyllische ört­
chen herein. Nach tagelao,gen starken Re­
gengiiascn verbunden mit Sturmwind ver­
niebtete eine Mure (Bergstur!) neben eini­
gen GerJl.teschuppen das Doppelhl)ui "NH­
~r~RauLel'1is" und forderte ~ogar Menschen~ 

leben. (Siehe Bnd und Begleittex1!) 
Um noch eInmal auf die TeilbesledLung 

des Weilers aus SL. J ..kob beraus in späte· 
rer Zeit :rurückzukommen: Am 7, JunI du 
Jahres 188:1, belsple19weille, kauften dle Gc­
brUder Jcsacher von SL. Jakob ~,; Schwa4:e 
Niedergassen. St. Velt (altes "PNgl" - das 
Haus ~ Anfang der FünI:dgerjl)hre dle­
8e~ Jhdtll, abgetragen), vom AusgewIesenen 
MarUn Jaggle:r um 900 Gulden und 15 fL ­
Grundberrschaft: P[arrer Gcorg weller von 
W.-MatreL 

So gibt der Weiler Gal18en besonders Im 
Sommer mit den grQnen, sa!Ugen Wlellell­
matten und den noch bestebenden zierli­
chen, behäbigen Häusern und Vlehstlillen Im 
echten Baue=tn hcutc noch beredteIl Zeug­
nis und lebendige Kunde von jahrhunderte­
langen Bau,ernmOhen Wld BlluernsegeIL 

Ernst Mellitzi:r, Sl Veit i Dei, 

"Landeskunde Tlrola" von Adolt ReUer 
und He.lnrlch liobenCllll:er, LIlID. Pappband 
mU 2<10 Bel~o. 15 TexlWUllreUonea und 24 
KUoatdrullkblldem" zwei VorBllbkarteo. 
seeM PlaDlIklzzen; Tyrolb.-Ver1a& 111II8­
brack lU'l'O, S 110.-. 

DIeses TImler Helmatbuch Yerlß1Cht erat­
InIllB Dacb den vielen ngloDalen Bücbern 
dieser Art und den ebenso zablreld1en Blld­

blInden da.a ganze. ungeteilte Land Tlrol In 
seinen la.Dd.lc:bafUichen und geolog13chen 
Fakten eingehend darzustellen. Es i6t eIne 
Art moderner T1role:r '!nzyklapll.dle für je­
den, der mehr O:ber Tlrol wiBsen will alu 
Führer, Prospekte und ArulIeblsknrten aUlj~ 

sageIL Jeder, der In Publizistik, PolitIk und 
Erziehungswesen sachkundig mitreden will, 
wird die Lande6kunde Tirom l.mrner wLeder 
;m Rate ziehen mÜssen: 

In ßberslchttlcher Weise besorgen dleli 
gleich beim öffnen des Buches die zwei 
Vorsatz.karten, elnerlleils m.It dcn vielen Ti­
roler HaUllformen,deren eine für das Defe­
reggental sogar al.!I FarbbUd den Buchum­
schlag schmückt, andeniclts die überslchUi~ 

ehe geologische Karte mit ihren dlfferen­
zierten Abstufungen zwischen Dolomiten, 
UrgesteIn und Nördlichen Knlk..lpen um 
Schlusse de6 Buches. Im weiteren Verlauf 
bewerkstelUgen dies die KapItel über Volk, 
Land- und Forstwirtschaft, Bergbau, Ge­
werbe und Industrie, über Handel und Ver­
kehr I über Verwaltung und Schulwesen, über 
Kwwt und Wissenschaft und besondcrs Über 
"das Werden T1rols" von der Vorgeachichte 
bis zum ersten Weltkrieg m.It der nach1oI­
genden AbtrennWlg SQdUrols vom Mutter­
lande. 

SchUeBlIch wiederbolen dle topographi­
schen Abschnltte des klar gegllederten Bu­
ebes wie "Innsbruck und Umgebung, dall 
UnterInntal, Kttzb'llhel und Achental, du 
OberlDntal, das Außer,[ern, das Wlppts1, dall 
Pus1ert.'ü. das Eisacktel, Mersn Wld dall 
ßurggralenamt, der Vlntschgau, Bozen und 
da.s Et5ieh1and" nochmals konkret und de­
taillle-.rt In dl"UtlIch belehrender Abslcbt, <lall 
Allgemeine der l'rUheren Kapitel. 

Dall dabei nieht alle Beztrke Tlrois, 'be­
landen d1e enUegeneren, mit gleicher Ods­
und sachkenntnis behandelt werden konn­
ten, liegt auf der Hand, docll. es sind nur 
kleine 5chönheItafehlel', weDn wir bel den 
literarLso::hen PersönlIchkeIten des 20. Jhdts. 
in T1rol etne Frau Wlbmer-Pedlt missen 
oder bel den Komponliilten und Musikern 
eillen Josef (}asser, beide aus LleOZi bei de.n 
Bildhauern eInen Wolfgang Aßllnger, Johann 
Pal:erer, Jose! Gasiiler v. WaUhorn u. e., bel 
den Malern elDen Simon v, Talsten und dle 
ganze Lienzer gotisehe :MalBchuIe mit NI­
koIaUB Kentller, Sebaiiltien Gerumer, Andrae 
Pcurweg, Johann Flaschberger usw, 

Uberbaupt eQcheint gerade dle Kenntnis 
von Osttiroler Belangen Am wllndeIhafte­
sten, wenn z. B. der He1m.atlorscher JOiilef 
Oberforcher, der Botaniker Themas Plch­
ler, der DialektfOl'llcher Josef Hiutner oder 
der Astronom Jose[ ßbeden fehlen, obwohl 
Bedeutungslosere aufseheInen. Ebenso nur 
dem Lokalhl.storlk~ au1fallend, mutet die 
Im Buche au1gestellte Debauptung an, daß 
die Grafschaft Puslertal von det" Milblh&­
eherklause bill Anus und nicht blB l:I1I' LJen­
zer KlaUlle gel'1!l1,cht haben soll oder daß dI~ 

GraiBcbaJ:t Lurngau mit dem heutigen Ost­
tirol ungetlIhr Jdentiseb gewesen seil 

Im großen und ganzen aber lBt diesea Buch 
eine lIIC:b.öne. lehrTe(che und nahezu voll­
ständIge HeJm.atkunde rtrols %\I mlnaen, die 
gemäß dem Vorwort, die LJebe und Kennt­
nis zu und von UMerer He:lm8t bellonderll 
bel der Juaeoo zu mehren ven:nag. MAn. 
muß daher die Autoren wegen Ihrer wnt.u­
sen.deJl Kennt:n.llie von TIroI bewundern und 

lbnen wie dem VerlIIg 1ar diese iilCböne und 
wertvolle, vol1mbildner~be LelBtung Aner­
kennung zollen und dem Bueb eine :mög­
llehst weHe Verbreitung wünschen. 

Dr. Ko. 

• 

0,. Norben Höld: Alpenll.ndisllbe BaroClk­
dramen; Kampl- uad TendeuzatQcke der 
rtrolel' GegeDl'elurmaUoD. Verba: Her­
mann Böblaus~NAClhlulger, Wlen-Köln­
G,... 

AlB BeUleft 1 der Vierteljabresschrllt für 
Theaterw1Br::.enscha1t ,.Maske und Kothurn" 
brachte der Verlag Böhlau dle ,,AlpenlJ!ndl­
schen Boroekdramen" von Dr, Norbert HöW 
herAus. Der vom Verfasser Heln:r. Kinder­
mann gewidmete Band enthlUt Texte von 
Dramen, die In der Zeit der Protc51anten­
verfoJ.gungen von den Keimzellen des WI­
de.n1ande:s, den Rosenkranzbrudersthaften, 
auigeführt wurden. In 1lu:len wnd die Katho­
liken dJe Märtyerer, denen die auf'rilhren­
lichen K.etzer oIIllell antun, was ate nur kön­
nen. 

Vom Inhalt: ..Heylsa,me Seelen-Artzney 
Auff Verordnen Manaa AuO ROllen berei­
tet"; SzcnenroJ.&e; 

"D1mas Durch den Helligen Rosen-Krantz 
Der Hoell entrLuener Raub"; Szenenfolgei 

"Gell:lUlchell SchaUllplhl Von der 1n 
Franddtreich entl'itsnden Und Crafft des 
Hochhelligen Rosenkraro:e:s enUlch unter­
truckhten Alblgensi8l.:hell Kazerey"; mit 
Au1- und Abzug, Personenverzeiehn1B, Var­
spiel, Hauptaplel und NacbJpleL. 

Als seltene Aurmahme beze1chnet es ~ 

N, H01.z1, daß von diesem letzteren Drama 
ßOgar der Verfasser der Handllclu1!t (dle 
slcb im Ferdiuandewn lD II1nbruck be!J.n­
det), der in WirkllehkeIt jedoch weher eher 
als Dearbelter und Spielleiter be:r;elchnet 
werden muß, bekannt II:It: der W11lener Prä­
monstrAtenser Ignaz Zaeh. In den Jahren 
zwischen 1720 und 1791 wurde d1I!l!les Drama 
mchrmau lD InzJng au1gefOhrL. W 

• 
Theai.el' ln KUzlJDbel 

E~eu ,ewtehtl,ea BeitrA, mm Stallibueb 
von KJtzbilllel atenert 0,. Norhert 118lr:l 
bel: "Tbeatel' ~ KJbbDbe1". 

überrallCht liest man da, daß In Kit.:r.bOhel 
dW't:b rund 70 Jehre Puslonnplele aufge­
führt wurden und daß bereits 1707 ein Volka­
spieIhaUll - das IIlteste in T1rol - bestand; 
daß St. Jobann mit Erfolg YerIIIlcbte, es der 
Nachbarstadt gleichzutun, das mall' nocb 
mehr überraschen. 

Hier wie dort llIt dt:e HaupttrJl.gerla des 
Passionsspielea dle Rosenkranzbrudeucbatt. 
Das Jahr 1518 wel.st urkundLich den ersten 
SpleUerm.i.ll nach. Vlelleicbt schon 1519, w­
eher aber 1534 geht das erste PassloIISJsplel 
la Szene. Zu Anfang des 17. Jhdts. wendet 
man lIIch der "Comedi" zu. und um dt:e Mitte 
des 18. Jhdts, geht das Baroekdrama "Dori­
fonus" über dle BUhne. Ibm folgen MarIen­
spIele. 

Das reich bebilderte Bändchen erachien DlI 
Auszug aus dem Stadtbuch von Kl.tzbübe1; 
eil lBt 1m Eia"enverlag der Stadt Kltzbühel 
enchlenen. 




